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Akeparationsrechmkünstler und die deutsche Leistungsfähigkeit

großer Fortschritt sei nicht geleugnet: Von Zahlen , die

ich sonst nur in der astronomischen Wissenschaft Platz haben,
jffirt man in den Debatten über die deutsche Schuldenregulierung
Vichts mehr. Sogar Poincare , der Unerbittliche, hat sich bewogen
tzefühlt , in seiner zweiten Wahlrede (Wahlrede ?) von dem starren
.Endpunkt der 132 Mllliarden -Forderung abzurücken. In allen
»Köpfen schwirrt nun der Betrag von 32 Milliarden als endgültige
deMsche Reparationssumme . Man sieht Zahlenjongleure von einer
stunsffertigkeit , um die sie Rastelli, das Icmgleurwunder , beneiden
idönnte. 132 Milliarden , dann wieder 32 Milliarden , auf 100
Milliarden scheint es garnicht anzukommen. Diese Zahlenspiele-
»eien, die alle von ernsthaften Leuten ernsthaft diskutiert werden,
(zeigen , mit welcher Leichtfertigkeit die Schicksalsfragen von Völ¬
kern gehandhabt werden , und welche Berge von hirnverbrannterr
kmd unmöglichen Ideen erst aus dem Wege geschafft werden
Müßten , um zu Zahlen zu gelangen, die nicht mehr so astronomisch
immuten , wenn sie auch ungeheuerlich groß sind . Fast wäre man
versucht zu glauben , daß der Reparationshandel auch nicht anders
Mch abspielt, wie der beliebte Trick — sagen wir z. B . beim
»Bichhandel —, der Verkäufer verlangt eine unmögliche Summe,
Mm sich dann allmählich mit einer geringeren Zahlung zu begnü-
tzen. Der Käufer glaubt dann wunder wie gescheit und tüchtig er
war . Im Grunde ist er aber der Betrogene und Deutschland muß
vufpassen, daß es ihm nicht ebenso ergeht.

Wie stellt sich die Entwicklung der Forderungen der Gläu-
Ligernationen rückblickend dar ? Im Anfänge und ziemlich lange
(Zeit nach dem Versailler Friedensvertrage war die bekannte
-Formel Frankreichs , lies: Poincares Trumpf : le boche payere tout.
Allmählich mußte man sich aber doch zu der Ansicht bequemen,
daß man , um Geld zu bekommen, irgend einen Zahlungsplan
iavfstellen mutz . Denn daß es unmöglich ist, aus der deutschen
Volkswirtschaft nach einem verlorenen Krieg und bei einer zer¬
rütteten Währung sofort noch einmal phantastische Summen her-
« UMipressen , leuchtete dem Verbündetsten ein. Diese Auffassung
Hand ihren Niederschlag auf einer Tagung der alliierten Minister-
Präsidenten in Bologne am 20. Juni 1920. Auf Grund von Sach-
derständigen-Gutachten wurde folgender Zahlungsplan aufgestellt:

Deutschland zahlt
, rwm 1 . Mai 1921 bis 30. April 1926 jährlich 3 Milliarden,
s vom 1. Mai 1926 bis 30 .April 1931 jährlich 6 Milliarden»
s vom 1 . Mai 1931 bis 30. April 1963 jährlich 7 Milliarden,
s zusammen 269 Milliarden Goldmark in 42 Jahren.
Dann kamen die sogenannten Pariser Beschlüsse vom 29. Januar
K921 . Nach diesen hatte Deutschland zu zahlen:

wmi 1 . Mai 1921 bis 30 . April 1923 jährlich 2 Milliarden,
s rwm 1. Mai 1923 bis 30. April 1926 jährlich 3 Milliarden,
s « M 1 . Mai 1926 bis 30. April 1929 jährlich 4 Milliarden,
s vom 1. Mai 1929 bis 30. April 1932 jährlich 5 Milliarden,

MM 1 . Mai 1932 bis 30 . April 1963 jährlich 6 Milliarden,

jhozu waren vorgesehen jährliche Zahlungen in der Höhe von
4L Prozent der deutschen Ausfuhr.

Dann kamen die Londoner Vereinbarungen vom Mai 1921 , in
Deutschland als „Londoner Ultimatum " bekannt , Kraft deren die
d̂eutschen Reparationsverpflichtungen in einer Höhe von 132 Mil¬
karden festgesetzt wurden . Das sind jene mysteriösen 132 Milliac-
4«n , auf die sich Poincare noch im Januar in seinem Kamvfs
gegen die Revisionsbestrebungen Parker Gilberts versteift hat.
Fnzwffchen scheint er sich ja eines Besseren besonnen zu haben.

Der Dawesvertrag regelte dann die deutschen Reparationsver-
Pflrchtungen. Aber in dem wichtigsten Punkte , in der Festsetzung"der deutschen Endschuld, blieb er die Antwort schuldig . Der Dawes-
Plan regelt nur die jährlichen deutschen Zahlungsverpflichtungen,
ohne die Frage der endgültigen Schuldhöhe und damit den Zeit-
Punkt der endgültigen Liquidierung der deutschen aus dem Kriege
resultierenden Schuldverpflichtungen zu lösen . Es klafft also eine
unüberbrückbare Kluft zwischen Zahlungsplan und Schuldsumme.
Man stelle sich das so vor: Ein Schuldner verpflichtet sich , jährlich
« ach einem genau festgelegten Schema Beträge an seinen Gläu¬
biger abzuführen. Er muß die jährlichen Zahlungen leisten , ohne
M wissen wie lange, d . h . also ohne zu wissen , wie hoch seine tat¬
sächlichen Schuldverpflichtungen sind . In der Lage dieses Schuld¬
ners befindet sich Deutschland . Es führt jährlich Milliardenbeträge
an seine Gläubiger ab, ohne zu wissen , wie hoch seine tatsächlichen
-Schuldverpflichtungen sind . In der Lage dieses Schuldners be¬
eidet sich Deutschland. Es ist ohne weiteres klar , daß mit dem
Beginn des Normaljahrs (Deutschlands Zahlungen betragen dann
^ 5 Milliarden jährlich) die Kluft zwischen Zahlungsplan und
Schuldhöhe überbrückt werden muß. Die Diskussionen gingen bis
sjetzt darüber , ob Deutschland überhaupt in der Lage ist, jemals die
-Ouote des Normaljahres , also 2,5 Milliarden , zu zahlen . Man
Mnn wohl sagen , daß nun allmählich die Ansicht siegreich durch¬

gedrungen ist , daß Deutschlands Volkswirtschaft zum Weißbluten
gebracht würde , wenn es diese Milliardensumme jährlich aus seiner
Volkswirtschaft herausziehen müßte.

Aus einer Zahlungsplan-Diskussion ist nun eine Endsummen-
Diskussion geworden . Zahlen schwirren durch die Lust, bei denen
es auf Milliardendifferenzen garnicht ankommt . Deutschland tut
gut daran, sich passiv zu verhalten , um ja nicht in den Fehler des
Kaufmanns zu verfallen , der frohlockt über die Summen, die er
abhandeln konnte . Astronomische Zahlen auf irdische zurückzu-
siihren, ist noch kein Anlaß, um befriedigt zu sein.

Die Verhandlungen des Reparationsageuten, Parker Gilbert,
in London , Paris und Rom erstreckten sich auf die Revision des
Dawesplanes . Daß der Reichsfinanzminister Dr. Köhler gleich¬
zeitig in Rom weilte, wurde namentlich im Ausland stark über¬
schätzt. In Paris herrscht Reparationsfieber. Die Poincare nahe¬
stehende Presse läßt durchblicken, daß der Reparationsagent sich
für eine europäische Lösung ohne Teilnahme der Vereinigten Staa¬
ten eingesetzt habe . Ob es sich dabei nur um ein Gerücht oder um
einen Täuschungsoersuch handelt , kann nicht festgestellt werden.
„Echo de Paris " hofft , daß den Absichten Gilbert und Köhlers
durch Mussolini Widerstand geleistet werde . Selbst die Blätter der
radikalen Partei Frankreichs erklären , daß die Frage der Nutz¬
barmachung der Dawesobligationen nichts mit der Frage der vor¬
zeitigen Rheinlandräumung zu tun habe . Die „Liberte " kommt zu
dem Ergebnis, daß die beste Lösung für das ganze Kriegsschulden-
prodlem die möglichst frühe Streichung der verbändlerischen Schul¬
de« « üre und gleichzeitig die Ausgabe der deutschen Obligationen.
Es dreibt jedoch bei dem ganzen Fragenkomplex noch die Mög-
ttchkeit offen , daß es sich um eine Wahlmache in Frankreich Han¬
del , weil die französische Regierung des kommenden Parlaments
Mbedingt die Aufgabe hat, die französischen Finanzen zu sanieren.

Ser KslMMisnnls in 3«M
Verhaftung vo« Kommuuisten in Japan

London » 10 . April . Nach einer von den Blättern ver¬
öffentlichten Meldung aus Tokio herrscht in ganz Japan
große Aufregung wegen der Entdeckung eines weitver¬
zweigten roten Komplottes gegen den Kaiser von Japan.
1013 kommunistische Agitatoren wurden vc rftet . Sie wer¬
den einer Verschwörung gegen den Kaiser beschuldigt. Mei¬
ster wird berichtet , die Fäden liefen nach Feststellung der
Polizei nach Moskau.

Tokio, 10. Avril . Nachdem die Untersuchung gegen die am
15. März verdufteten Kommunisten beendet ist , bat die Regie¬
rung die Zensur für Nachrichten über Japan aufgehoben. Der
Generalstaatsanwalt erklärte dem Vertreter einer Zeitung : Der
Aaupteindruck . den man aus der ganzen Angelegenbeit gewinnt,
Hi der, daß die Lage ernst ist ; denn Japan siebt sich angesichts
Äer ziemlich weit verbreiteten aufruberischen Bewegung einer
ungemein groben innere » Schwierigkeit gegenüber . Der gegen¬
wärtige Versuch , die Grundlagen des Reiches zu erschüttern, der
trwar aus dem eigenen Lande kommt, aber von den radikalen
Gedanken eines anderen Volkes beeinflußt ist, ist weit schwer¬
wiegender als eine von außen kommende Drohung einer bewaff¬
nete» Macht.

Auflösung extremer Organisationen in Japan
i Tockio , 10. Avril . Die Regierung verfügte die Auflösung der
extremen Proletarierpartei „Ronoto " und zweier anderer extre¬
mer politischer Organisationen , da ihre Existenz die Sicherheit
und Ordnung des Landes gefäbrdc.

Neues vom Tage.
Noch kein Aufstieg zum Ozeauflug

Dublin » 10 . April . Der geplante Atlantikflug der „Bre¬
men " von Dublin nach Neuyork wird » wie gemeldet wurde,
auch am Dienstag nicht ausgeführt » da die Wetterbedingun¬
gen in der Mitte des Atlantischen Ozeans sehr ungünstig
find . Nach den Wetterberichten herrschte über dem Atlan¬
tischen Ozean ein Gegenwind von 80 Stundenkilometer . —-
Nach Funksprüchen von aufkommenden Dampfern herrscht
auf dem Atlantischen Ozean schwerer Sturm . Die „Homeric"
und die „France " werden wahrscheinlich ihren Zielhafen mit
Verspätung erreichen . Der „Leviathan " ist in Neuyork
schwer beschädigt in Dock gegangen.

Bluttat eines franzöfischeu Zollbeamte«
Hamborn , 10 . April . In einer hiesigen Wirtschaft kam es

am Samstag zwischen einem Zollbeamten und einigen
Gästen zu einer Auseinandersetzung . Der Zöllner entfernte!

sich darauf , kehrte aber nach kurzer Zeit zurück und schöß
ohne weiteres den jungen Arbeiter Trapp nieder . Der Trü»
trat sofort eis . Ein zweiter Bürger erhielt einen Schuß i«
den Hals . Der Zollbeamte begab sich darauf in seine Woh¬
nung und schoß auf seine Verfolger mit einem Karabiner
und einem Revolver . Darauf steckte er seine Möbel i«
Brand . Als die Landjäger die Tür erbrachen» fanden sie d«B
Franzosen tot in seinem Zimmer liegend.

Französische Pressestimmen über die italienische Balkan»
Politik

Paris , 10 . April . Die linksstehenden Blätter äußern M
zu den Verhandlungen Mussolinis mit den Vertretern de»
Balkanstaaten sehr unfreundlich . „Oeuvre " wirft die Frag«
auf , was es für Zweck habe , wenn der Völkerbund den Vev
tretern jener Nationen Ratschläge der Klugheit und Mätzv
gung gibt , wenn sie dann nach Rom pilgern , wo man ihr«
Rachtsucht wieder erweckt. „Quotidien " fragt , ob Mussolin
daran denke, sich den Beistand oder die Neutralität einige»
Staaten zu sichern , um Jugoslawien einzukreisen . Das Go
werkschaftsblatt „Le Peuple " spricht von Intrigen , die ans
die Dauer sehr gefährliche Folgen haben könnten . Im G«
gensatz dazu weist „Action francaise " darauf hin , daß Juga -!
flawien zwei Unterseeboote in den Dienst gestellt habe utttj
schreibt : Gegen wen und warum wurden die Ü -Böote in de«
Dienst gestellt ? Man kann sich nicht darüber wundern , daß
es Italien Beistand , Freundschaften und Bündnisse schafft
was bei den Serben den Eindruck Hervorrust , daß sie ein¬
gekreist würden . ^

Die Trennung von Staat und Kirche in der Türkei '

Angora , 10. April . Die Kammer nahm einstimmig mik
269 Stimmen den von Jsmet Pascha und 121 Genossen ein-
gebrachten Abänderungsantrag zur Sicherung der Tren¬
nung von Kirche und Staat an . Danach ist u . a. aus Ar¬
tikel 2 zu streichen der Paragraph „Die Staatsreligion ist
der Islam "

. Die Formel für die Eidesablegung wird für den
Präsidenten der Republik und die Abgeordneten gleicher-,
maßen abgeändert . Der Passus „Ich schwöre" usw. wird!
ersetzt durch „Ich gebe mein Ehrenwort " usw.

Me Hamburger Metallarbeiter im Streik '

Berlin , 10 . April . Der „Vorwärts " meldet aus Hamburg?
In einer Versammlung der organisierten Metallarbeiter anv
5 . April in Hamburg wurde nach Berichterstattung über den
Gang der Verhandlungen über den Schiedsspruch des
Schlichtungsausschusses abgestimmt . Der Spruch wurde
gegen wenige Stimmen abgelehnt . Da durch das Abstim¬
mungsergebnis die für einen Streik notwendige Mehrheit!
erreicht worden ist , sind die Metallarbeiter heute morgen um
10 Uhr in den Streik getreten.

Nürnberg im Festschmuck zur Dürerfeier
Nürnberg , 10. April . Nürnbergs Altstadt hat für dis

Dürertage einen ihrem Charakter sorgfältig angepaßterv
künstlerischen Festschmuck erhalten . Vom Bahnhofplatz zuo
Königstraße , von dort nach dem Hauptmarkt und bis zuur
Albrecht Dürer -Platz wehen zahllose Flaggen in allen Far¬
ben, die zum größten Teil in den Formen mittelalterlicher-
Banner und Wimpel gehalten find. Mit besonderer Liebe!
ist der Albrecht Dürer -Platz geschmückt, hier erheben sich:
Masten mit kostbaren Fahnen , deren Oberfeld auf Gold¬
grund das Zeichen des alten Meisters trägt . Rechts und-
links im Hintergrund des Denkmals hängen aus allen Fen¬
stern rote , mit reichen Ornamenten durchwirkte Teppiche , diÄ
dem Platz ein eigenartiges , an frühere Zeiten gemahnendes
Gepräge verleihen . Das hohe Eisengitter vor dem Denkmal,
ist verschwunden , das schöne Dürer -Standbild erhebt sich jetzt
frei vor einem Hintergrund von Pflanzen , deren lebhaftes
Grün mit dem Rot der Teppiche an den Häuserfrottten in
festlicher Harmonie zusammenklingt . Inden Straßen herrscht
lebhaftes festliches Treiben .

'

Verhaftung eines österreichischen Staatsangehörigen in
Paris

Paris , 10 . April . Die Polizei hat den österreichische » .
Staatsangehörigen Richard Schüller , Sekretär der Kommu¬
nistischen Internationale und Delegierter beim Exekutiv-
ausschuß der Internationale in Moskau , der sich seit Anfang
dieses Jahres hier aufhält , verhaftet.

Hochwasser in Transkaukasien
Moskau , 10 . April . In Transkaukasien wurden durch

Hochwasser große Verheerungen angerichtet . In einem Dorfe
in Armenien , das von den Wassermassen plötzlich überflutet
wurde, sind neun Personen «mgekommen. Der Eisenbahn¬
verkehr im südlichen Bezirk der transkaukasischen Eisenbah¬
nen ist unterbrochen.
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Erenzzwifchenfall im Kreise Lyck
Lyck, 10. April . Wie die „Lycker Zeitung " erfährt , ver¬

buchten in der Nacht zum Karfreitag etwa 16 bis 18 Per¬
sonen aus Polen dis deutsch -polnische Grenze bei Pokowen,
Mreis Lyck, zu überschreiten. Sie wurden von vier polnischen
Schleppern bis zur Grenze gebracht, stießen hier aber auf
-einen polnischen Posten , der aus seinem Karabiner sofort
-Alarmschüsse abgab . Er wurde aber von den Ueberläufern
überwältigt , die ihm den Karabiner entrissen und ihn mit
diesem verprügelten . Die Ileberläufer sind dann unerkannt
über die Grenze gelangt . Auf polnischem Boden ist inzwi-
Hchen einer der vier Schlepper verhaftet worden . ?

Die Untersuchung der Szent -Eotthardt -Angelegenheit
London , 10 . April . Reuter erfährt , daß der vom Völ¬

kerbund ernannte Dreier -Ausschuß zur Untersuchung der
Szent -Eotthardt -Angelegenheit voraussichtlich binnen kur¬
zem in Paris Zusammenkommen wird . Der Ausschuß wird
nach Prüfung des Materials dem Völkerbunde berichten,
ob eine Aktion unternommen werden soll, und wenn ja,
welche.

Aus Stadt und Land-
Altensteig » den 11 . April 1928.

Amtliches . Ernannt wurde zum Steuerassistenten der
Zollassistent i . e . R . Herrmann bei dem Finanzamt
A l t e n ft e i g.

— Der wärmste Tag . Am Osterdienstag stieg das Ther¬
mometer im Schatten bis auf 20 Grad . Damit ist der bisher
wärmste Tag des Frühjahrs erreicht. Man empfand diese
hohe Temperatur beinahe als frühsommerliche Wärme , zu¬
mal noch vor wenigen Tagen die Nachttemperaturen hart
am Gefrierpunkt lagen.

— Landwirte » beugt Mäuseplagen vor ! Das zeitige Früh¬
jahr ist die beste Zeit , gegen die Feldmäuse vorbeugend vor¬
zugehen , da sie jetzt an Nahrungsmangel leiden und infolge¬
dessen dargebotene Gifte lieber annehmen als sonst. Erfolg
versprechen die Vekämpfungsmaßnahmen aber nur bei ge¬
meinsamem , möglichst gemeindeweisem Vorgehen . Für die
Bekämpfung im großen ist in erster Linie die Anwendung
von Mäusetyphusbazillen zu empfehlen . Sind die Mäuse in
ziemlicher Menge vorhanden , so ,st es zweckmäßig, gleich¬
zeitig neben den langsam , aber nachhaltig wirkenden Mäuse-
typhusbazillen auch ein schnellwirkendes Erasgift anzuwen¬
den . Durch Benützung von Giftlegeapparaten verhindert
man , daß nützliche Tiere die vergifteten Körner usw . fressen.
Gegen die überaus schädlichen Moll -, Scher- und Wühlmäuse
kommt neben dem angeführten Verfahren insbesondere auch
das Ausräuchern der Baue in Frage.

— Schulkinoleiterprüsung . Das Kultministerium hat im
Einvernehmen mit dem Innenministerium und dem Wirt¬
schaftsministerium eine Prüfungsordnung für technische Lei¬
ter (Leiterinnen ) von Lichtbildveranstaltungen an Schulen
und Hochschulen , in der Zugendpflege und in der freien
Volksbildungsarbeit erlassen . Die erste Prüfung nach dieser
Ordnung wird am 21 . April dieses Jahres abgehalten . Ein
Ausbildungslehrgang der Württ . Bildstelle E . m. b . H.
Stuttgart geht der Prüfung voraus . Die Prüfung findet
bei der beim Polizeipräsidium in Stuttgart bestehenden
Vorführerprüfstelle nach Bedarf statt.

Dornstetten , 10 . April . (Tödlicher Sturz .) Buchbinder
Friedrich SchaibleinDornstetten, 52 Jahre
alt , stürzte am Samstag abend auf der Treppe so unglück¬
lich , daß er einen Rückenwirbel brach und der Tod bald
darauf eintrat.

Wildbad , 10 . April . (Autodiebstahl . ) Auf dem Kur¬
platz in Wildbad kam am Ostermontag ein dort aufgestell¬
tes Auto (Wanderer -Viersitzer) abhanden . Der Wagen
wurde später in einer Straße in Degerloch wieder aufgefun¬
den . wo ihn der unbefugte Führer hatte stehen lassen.

Stuttgart , 10 . April . (Todesfall .) Oberst a . D . Ale-
VMder Leoering , der lange Zeit dem Infanterieregiment
Kaiser Friedrich angehörte und im Frieden zuletzt Komman¬
deur des Landwehrbezirks Horb war , ist hier im Alter von
tzl Jahren gestorben . Im Weltkrieg führte er ein Land-
jsturm -Jnfanterie -Bataillon.
« Tagung. Im großen Saal des , Stadtgartens wurde
-Montag abend die 30 . Hauptversammlung des Deutschen
'
Vereins zur Förderung des mathematischen und naturwis-

> ^ nschaftlichen Unterrichts eröffnet , zu der bis jetzt annä¬
hernd 500 Teilnehmer aus allen deutschen Ländern sich an-

s gemeldet haben und zu der Gäste aus Oesterreich und aus
Nordamerika erschienen sind . Die Tagung eröffnete Profes¬
sor Dr . E . Wagner -Stuttgart.

Schwere Motorradunfälle. Am Samstag stie¬
ßen beim Kanonenweg zwei Motorradfahrer zusammen . Die
Fahrer trugen erhebliche Verletzungen davon . Ein Fahrer
aus Weißenburg in Bayern erlitt einen Schlüsselbeinbruch,
feine Mitfahrerin , eine junge Stuttgarterin , einen schweren
Schädelbruch.

VomBahnhofturmgesprungen. Dienstag vor¬
mittag sprang ein 54 Jahre alter , gutgekleideter , lediger

z Herr, offenbar in einem Anfall von Schwermut , vom zweit-
? obersten Stockwerk des Bahnhofturmes aus auf die Schiller-
f straße . Es ist ein Auslandsdeutscher , Sohn eines früheren
s «höheren Offiziers , der in einer auswärtigen Heilanstalt
z

'-untergebracht war . Aus einem Abschiedsbrief an einen
H Freund , einen hiesigen Architekten, ist zu entnehmen , daß
. der Grund der Tat in zerrütteten Vermögensverhältnissen
H liegt . Die Leiche war stark verstümmelt.

j Rommelshausen , OA . Waiblingen , 10 . April . (Schwe -
! rer Unfall . ) Am Karfreitagabend stürzte auf der Straße

j Stetten —Rommelshausen ein 38 Jahre alter Radfahrer
! von hier so unglücklich vom Rad , daß er das Bewußtsein
k verlor und nach Einlieferung in das Bezirkskrankenhaus
tz starb.
! Mönsheim , OA . Leonberg , 10. April . (Motorrad-
; Unfall .) Als der Motorradklub Niefern von Stuttgart

z heimfuhr , ereignete sich ein Unfall . Der Fahrer Karl Barth
? hatte als Beifahrerin seine Frau auf dem Motorrad . Zwi-
'

scheu Flacht und Mönsheim wollte ein anderer Fahrer ihn
? überholen . Er streifte dabei die Maschine Barths , so daß
- dieser mit seiner Frau in den Graben fiel . Während Barth
z unverletzt war , blieb seine Frau mit einem Hüften - oder

j Oberschenkelbruchliegen . Sie wurde ins Pforzheimer Kran-

z kenhaus gebracht.
j Nürtingen . 10 . April . (Todesfall .) Studienrat Hein-
l rich Käst vom Lehrerseminar starb im Alter von 54 Jahren

j mach rasch verlaufener Krankheit im Krankenhause in Plo-
? 'Hingen . Seit 1910 wirkte er am Seminar.

Hetlbron «, iv . April . (Ablehnung des P oft neu-
bauprojekts .) Der Eemeinderat hat die Pläne zu dem
neuen Postgebäude , das nach den bisherigen Absichten der
Postdirektion Ecke Titotstraße und Allee zu stehen kommen
soll, einstimmig abgelehnt , da es nicht nur verkehrstechnisch
schlecht durchdacht ist, sondern dessen Ausführung vor allem
auch eine unerträgliche Beeinträchtigung des Stadtbildes
im Gefolge haben würde.

Heilbron », 10. April . (Die Kalbshaxe als
Waffe . ) Nach kurzem Wortwechsel im hiesigen Schlacht¬
haus schlug ein hiesiger Metzger einem Eierhändler mit
einer Kalbshaxe auf den Hinterkopf , daß sich der Mann in
sofortige ärztliche Behandlung begeben mußte.

Oehringen , 10 . April . (Motorradunfall . ) Zwischen
Ehingen und Munderkingen ist der Buchhalter der Hohenl.
Getreideverkaufsgenossenschaft H . Dietrich mit Frau , die sich
aus einer Osterfahrt mit dem Motorrad befanden , verun¬
glückt und im Krankenhaus Ehingen ausgenommen worden.
Während die Verletzungen der Frau Dietrich schwerer Natur
sind , hat Herr Dietrich nur einen Nervenschock erlitten.

Oehringen , 10 . April . (Tod es stürz .) Der in einer
Cannstatter Bank angestellte , in den 20er Jahren stehende
Hermann Braun , Sohn des Wagnermeisters Braun voy
hier , weilte über Ostern zu Hause . Am Samstag abend be¬
ging er in Untersteinbach mit mehreren Freunden eine Ge¬
burtstagsfeier . In der Frühe des Ostersonntags gegen 2 Uhr
drängte er zum Aufbruch, die Freunde wollten jedoch noch
bleiben und dann mittelst Auto heimfahren . Braun fuhr
dann ohne Wissen der andern mit dem Motorrad eines
Freundes , ohne einen Führerschein zu besitzen , der Heimat
zu ; dabei muß er vom Weg abgekommen und mit dem Mo¬
torrad gestürzt sein . Frühmorgens wurde er abseits der
Straße mit fürchterlichen Verletzungen , das Rad nur wentzj
beschädigt, aufgsfunden.

Urach, 10 . April . (Für ein neues BahuhossÄ
gebäude . ) In der Jahresversammlung des Gewerbe - mch
Handelsvereins wurde ein Antrag angenommen , die Reich»,
bahnverwaltung zu bitten , in Anbetracht der wirtschaftlich«
Lage und der historischen Bedeutung Urachs die Erstellmio
eines neuen würdigen Bahnhofsgebäudes in Bälde einstig
ins Auge zu fassen.

Ebingen , 10 . April . (Auch ein Frühlingsbote^
Die .erste Kreuzotter erlegte am Karfreitag Georg SchuW
im Degerwand . Die warmen Sonnenstrahlen haben dich»

'

Reptilien wieder zu neuem Leben erweckt.
Laichingen , 10. April . (Tödlicher Unfall .) A«

Sonntag passierte am Salzwinkel zwischen Feldstetten und
Donnstetten ein schwerer Unfall . Ein Motorradfahrer n»
mens Schneider von Ulm wurde überfahren und ist tödlich!
verunglückt.

Torkemveiler , OA . Ravensburg , 10. April . (Brands
Am Ostertag brach während des Gottesdienstes im Oekono-
miegebäude des Landwirts August Probst hier während
seiner Abwesenheit Feuer aus , dem beinahe das ganze Ge¬
bäude zum Opfer fiel . Die Brandursache dürfte auf Fahr¬
lässigkeit zurückzuführen sein.

Saulgau , 10. April . (ZwischendenPuffern .) Bei»
Rangieren auf dem hiesigen Bahnhof geriet abends der Ä
Jahre alte verheiratete Stationsschaffner Herbert Häberle
mit dem rechten Arm zwischen die Puffer . Die Verletzung
war so schwerer Art , daß der Arm amputiert werden mußt«.

Tettnaug » 10 . April . (W ah l .) Die StadtschultheißenwaU
findet am 6 . Mai statt.

- li
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(4L Fortsetzung.)
„Werst ihr's vor die Füße ! — Schlagt ihr's aus den

Händen ! — Schmeißt ihr's ins Gesicht den Bettel ! " — Man
versuchte Machatizka die Scheine zu entwinden . Von einem
Hieb getroffen torkelte der erste, der es gewagt hatte, die
Hand darnach zu strecken, zur Seite . Der Geschlagene heulte
auf . Blut rieselte von den Schläfen . Blitzschnell fuhren
einige in ihre Taschen. Messer blitzten auf. — „Verräter!
— Das mußt du büßen !"

Machatizkas Stirnadern schwollen zu blauen Strängen.
Seine Fäuste griffen aus , hoben den Schreier wie ein Feder¬
bündel hoch — ein Wurf , und der meterhohe Schnee ver¬
schlang ihn spurlos.

Ein brüllendes Lachen gab der Szene den Abschluß . Daß
lwr Stärkere Sieger blieb, war nur an der Ordnung . „Hat?
« sein Maul gehalten oder sich gewehrt , der Dummkopf,"
urteilte eines der Weiber . Niemand kümmerte sich , wann,
wo und wie der Genosse landete.

„Du bist doch gerade noch bei ihr gewesen, " grölte ein
Betrunkener . „Hat ste schon Angst vor den Fischen in der
Moldegg ? — Ich werd ' sie untertauchen, bis sie keinen
Ŝchnapper mehr tut." —

„Werft sie ins Feuer , damit sie die Oefe» auch einmal von
Amen sieht, " gurgelte eines der Weiber.
- Und plötzlich ein Schrei aus vierhundert Kehlen zugleich.

Eine Feuergarbe schoß aus dem Dach der Fabrik. — Ein
Ervenerschütternder Donner rollte gleichzeitig darüber hin.
Millionen von sprühenden, zischenden Funken schossen him¬
melwärts . Eine mächtige Wolke, schwarzen, qualmenden
« auches stieg gleich einem Kraterausbruch beinahe kerzen¬
gerade zur Höhe!

„Die Oefen ! "
Machatizka stieß die Nächststehendenzur Teste und rannte

die Straße hinab.
Eine Sekunde stand die Menge , starrte auf dieses grauen¬

haft schöne, unvergleichlich grausige Schauspiel. Dann stürmten
« e vordersten in wilder Flucht dem Spritzenhause zu.
AEin leises Wimmern kam vom Walde herab! —
tzLer Sturm!

Dann ein Heulen ! — Gurgeln ! — Johlen ! — Wie ein
Spielzeug riß er die Flammen in seine Arme und hetzte
mit ihnen das Dorf hinunter , über die Holzdächer der
Häuser hinweg — den Hang hinaus zum Hochwald.

Lichterloh flammten die alten Sparren auf . — Flammen¬
bündel zuckten mit glühenden Händen ins Dämmer . Grelle
Raketen gelbroten Feuers fuhren zum Himmel.

Die Weiber kreischten aus und jagten ihren Wohnungen
zu. Kinder rannten in Hemd und nackten Beinchen ins
Freie ! „Mutter !"

Keiner dachte mehr an den anderen , jeder nur noch an
sich selbst . — Betten flogen auf die Straße ! Tausenderlei
unnützes Hausgerät folgte hinten nach» während das Wich¬
tigste vergessen blieb.

Die Moldegg aber spottete all diesem Menschenwahnstnn
und hatte sich in einen dicken, kalten Panzer glitzernden
Eises gehüllt . Pickel sausten hernieder und schlugen Löcher
in die knirschende Kruste, die nicht wanken und weichen
wollte.

Vom Walde herab hetzte ein Mann . Fiel tief bis über
die Hüften in die aufgetürmten Wehen — strauchelte, ver¬
mochte sich kaum mehr hoch zu heben — sank wieder und
wieder und rannte dann von Neuem so rasch es gehen konnte.
„Maria ! "

Und hinter ihm ein anderer in grauem Bart und halb¬
erfrorenen Füßen . „Rolf ! — Es ist nichts mehr zu rettenk"

Der hörte nicht . Ein Kreuz stand zwischen den Hochwald¬
tannen . Das Gesicht des Gottmenschen leuchtete im Feuer,
das vom Dorfe heraufkam. „Laß mich nicht zu spät kommen!"

„Rolf !" Ezechiels Hände hielten ihn wie mit Schrauben
fest. Es ist Wahnsinn hinunterzugehen . — Was willst du
noch ? — Sie ist längst verloren oder gerettet von einem
anderen . — Ein Häuflein Asche ist alles , was von Elisental
übrig bleiben wird . — Laß mich allein gehen. Ich bringe
dir Nachricht."

Rolf Machatizka entwand sich seinen Händen. Ein Ruck,
und der Jude flog zur Seite . Einen Moment stand er völlig
verblüfft , dann rannte er der schlanken Gestalt nach , die sich
zwischen den Stämmen den Weg nach dem Tal bahnte.

Der Rauhfrost , welcher die Brücke überzogen hatte , gleißte
im Feuer wie blitzendes Geschmeide aus, begann zu tropfen
und sickerte in Tausend und Millionen Sternen in die Wellen
der Moldegg , deren Eis in der ungeheuren Hitze , welche über
sie hinströmte , sich abzulosen begann . Als hätte die Hölle ihre
gesamten Schlünde geöffnet , züngelten die Flammen zum
Himmel.

Ununterbrochen heulte der Sturm ! Riesenfetzen glühender

Asche riß er mit sich und trug sie nach dem Hochwald, dich
die Schneelast der Tannen zu schmelzen ansing.

Im Turm des Herrenhauses begann die Glocke zu wim¬
mern, obwohl sie von keiner Hand in Bewegung gesetzt
wurde.

Dann ein Krachen! Bersten ! — Ein hundertstimmig«
Schrei ! Das Sparrenwerk des Daches senkte sich — brach
zusammen und fuhr donnernd gegen die Einfahrt.

Machatizka konnte gerade noch zur Seite springen . Nm
ein Balken streifte ihn, daß ihm das Blut von der Stirne
über die Wangen rieselte. Daheim auf der Höhe brannte
sein Haus lichterloh! — Was tat 's ? — Es war alles vorbei
und vorüber . Die Frau , die Schwester und die beiden Mäd¬
chen würden sich wohl langst in Sicherheit gebracht haben.
Es gab nichts mehr zu retten , als das Leben . Wie gut , daß
Rolf bei den Mönchen in St . Georgen war . Bis er es er¬
fuhr, war alles erledigt.

Im selben Augenblick klang dessen Stimme in seiner
nächsten Nähe aus. Er wischte sich das Blut vom Gesichte
und lief in der Richtung nach dem Flusse zu, wccher der
Ton gekommen war . 5

Da sah er ihn, über die Köpfe der anderen hinwegfpähend,
stehen. Groß ! Hochausgerichtet und hinter ihm wer Jude,
mit zerzaustem Haar und haßerfüllten , flackerndenAugen . Ein
Knäuel aufgeregter Menschen drängte sich um die beiden.
Machatizka fing abgerissene Worte aus, wollte sich den Weg
zu Rolf bahnen und vermochte nicht durchzukommen.

„Werft ihn ins Wasser, den Spion ! " klang es mm deut¬
lich bis zu ihm herüber.

„Platz da ! " Machatizkas Fäuste hieben um sich , aber «
drang nicht durch.

„Was habe ich euch getan?" Das war Rolfs Stimme.
„Und was hat sie verbrochen, daß ihr solches Unglück über
sie bringt !"

Wahrhaftig , der unbesonnene Mensch wagte es , zu wider¬
sprechen und offen für Maria Molton einzutreten . Das
gab ein schlimmes Ende . Machatizka riß einige der Neben¬
stehenden zur Seite , so daß sich eine schmale Lücke auftat,
durch die er sich zu zwängen vermochte. Rolf sah den Vater
plötzlich vor sich stehen, sah das Blut auf dessen Wangen,
riß sein Taschentuch heraus und drückte es gegen die
Schramme.

Dann ein Schrei , der wie eine Säge tief in dis Nero>-
schnitt . Zwei Arme hatten Rolf von rückwärts hoch gehoben
und schüttelten ihn mit groben Muskeln . „ He , du ! — Was
ist dir lieber, in die Moldegg oder ins Feuer !"

(Fortsetzung folgt .) -
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Vom Sindelbachtal . 10 . April . (EinseltenerVieh-
Handel .) Kam da ein Händler zu einem Landwirt in den
Stall und fragte , ob er nichts verkaufe. Auf die ablehnende
Antwort des Besitzers sagte der geschäftseifrige Handels¬
mann , es stehe doch hier eine schlachtreife Kalbel . Der Land.
Wirt meinte dann , er habe noch keine Lust zum Verkaufen.
Wie es bei Handelsgeschäften geht, kam man auch auf das
Cewicht zu sprechen und der Handelsmann behauptete , das
Rind wiege nicht mehr als acht Zentner ; der Landwirt
sagte, acht Zentner bekomme er gratis und für jedes Pfund,
das es mehr wiege, wolle er 11 Mark . Der Handelsmann
fchlug sofort ein . Gleich fuhr man zur Wage , aber welche
Enttäuschung , der Kaufpreis betrug 1936 Mark . Was das

iRind wog, kann jeder selbst errechnen. Der Handelsmann
«»achte ein dummes Gesicht und ging von dannen , hätte aber
his heute noch das Rind abzuholen.

Neckargartach» OA . Heilbronn , 10. April . (Zusammen-
st o ß . ) Als abends drei junge Leute von der Neckarau her
auf dem Heimweg begriffen waren , kam der Motorradfahrer
Eckstein von Bückingen aus derselben Richtung . Er fuhr da¬
her einen der jungen Leute heftig an . Durch den Zusammen-
prall erlitten beide schwere Verletzungen. Ein vorbeikom-
mendes Auto brachte beide nach Neckarsulm , wo der junge
Mann , ein Sohn des Feuerwehrkommandanten Hesser von
hier , an den Folgen der erlittenen Verletzungen starb.

Murrhardt , 10 . April . (Motorradunfall .) Am
Samstag abend verunglückte der Zimmermann Gustav Vogt
von hier schwer mit einem Motorrad . Zn der Nähe voM
Erbach verlor er an einer Kurve die Herrschaft über das
Rad und fuhr auf einen Baum am Straßenrand . Bewußt¬
los und mit einem komplizierten Oberschenkelbruch wurde
Vogt ins Vezirkskrankenhaus nach Backnang verbracht.

Neuenbürg , 10 . April . (Kirchenneubau . ) Am Oster»
dienstag begann hier der Abbruch der alten kleinen katho¬
lischen Kirche. An ihre Stelle wird eine neue Kirche nach
dem Plan von Regierungsbaumeister Herkomer-Stuttgart
treten.

Doberatsweiler , OA . Tettnang , 10. April . (Stadel¬
einsturz . ) Hier ist ein Stadel eingestürzt . Es sind nicht
nur viele Balken zersplittert , sondern auch gegen 5000 Dop¬
pelfalzziegel zertrümmert worden , da das Dach bereits ein¬
gedeckt war . Es sollen nicht weniger als 22 Mann bei dein
Vau beschäftigt gewesen sein , denen jedoch nichts passierte.

Friedrichshafen , 10 . April , (lleberführung eines
Dornier - SuperwalnachGenua . ) Flugzeugführer
Horst Merz der Lufthansa hat Mittwoch 11 .10 Uhr den
Uebsrführungsflug des Dornier -Superwal „Jride "

, Werk¬
nummer 142 . in der Richtung Genua begonnen . Das ge¬
nannte Flugzeug geht in den Besitz der S .A . navigationc
Aeronautica Genua (Sana ) .

Sigmaringen , 10. April . (Unfall . ) Bei der Ruine Dict-
furt waren am Ostersonntag Ausflügelr aus Stuttgart mit
Abkochen beschäftigt. Beim Nachgießen von Spiritus erlitt
ein in der Nähe sitzender junger Mann schwere Brandwun¬
den im Gesicht und an den Händen . Kreiskrankenauto uns
Sanitäter verbrachten den Verunglückten ins Krankenhaus
Sigmaringen . Der Verunglückte ist aus Palästina und weil:
erst seit einer Woche in Stuttgart.

Pforzheim , 10 . April (Brand . ) Am Ostersonntag friil,
wurde die Weckerlinie der Feuerwehr nach der Eoetheftr . 9
gerufen nach dem zum Abbruch bestimmten dreistöckigen alten
Haus des Malermeisters Wolf . Im Erdgeschoß dieses Nau¬
ses befindet sich ein von Frau Marie Nieland betriebener
Kclonialwarenladen , in dem aus unbekannter Ursache Feuer
ausgebrochsn war . Frau Wieland , die nicht im Hause wohnr,
war Samstag abend zum letzten Male im Laden gewesen.
Als die Wehr anrllckte , war das ganze Haus mit Rauch
verqualmt . Die Bewohner des dritten Stockwerkes mußten
mit einer beim Eintreffen der Weckerlinie bereits vorhan¬
denen Leiter durch die Fenster gerettet werden , während die
Bewohner des zweiten Stockwerkes verreist waren . Die
Weckerlinie hatte eme Stunde Arbeit . Der Fahrnisschaden
dürfte etwa 6000 Mark betragen.

Württembergische Sochschnlftatkstik
. schweben Verhandlungen zwischen den deutschen
Sochschulländern, die eine Eesamtveröffentlichung der Ergebnisse

für sämtliche deutsche Hochschicke« ermög¬
liche« sollen. Es ist damit zu rechnen, daß daun für jedes Seme-

em umfassendes Werk herausgegeben werden kann. Bis da-
Mr werden in den Mitteilungen des Württ . Stat . Landesamts
Mszüge aus den Tabellen für die drei württembergischen Hoch-

veröffentlicht . Insgesamt studierten an den drei Hoch¬
schulen des Landes im Winterhalbjahr 1927-28 4490 (im Som¬
merhalbjahr 1927 4964) immatrikulierte Studenten , zu denen,- poch 104 Gasthörer in Tübingen , 562 in Stuttgart und 28 im
Nohenheim kommen. Die Abnahme gegenüber dem Somnier-
Kalbjabr entfällt auf Tübingen (2424 gegenüber 2890 ) , das irL
Sommer stets stärker besucht ist als im Winter , und auf Hohen-
jbeim (226 gegen 303) , dessen Hörerzahl seit geraumer Zeit im
AWckgang begriffen ist . Die Zahl für Stuttgart bat sich von 1771
pük ' 1840 erhöht , u . a . weil hier ein neuer Jahrgang eingetreten
U> der das übliche Halbjahr Praxis seit der Reifeprüfung hinter
istch gebracht hat . Der Anteil der weiblichen Studierenden (ins¬
gesamt 262) betrügt 5,8 Prozent gegen 6,1 Prozent im Sommer-
chalbiahr . Der Anteil der 2580 Württembergs ! ist mit 57,4 Pro »,
chöher als im Sommerbalbjahr mit 51,3 Prozent . Die Reichs-
Msländer sind von 223 im Sommerhalbjahr auf 201, die dar-
Mter befindlichen Ausländsdeutschen von 158 aus 110 zurück-
Mgangen . Rach den Konfessionen verteilen sich die 4189 reichs-
H^ utschen Studierenden folgendermaßen : Evangelisch 3275, Katho-
strsch 841 , Israelitisch 23 , Sonstige 6, Konfessionslos 44 . Die
slleberlegenheit der Evangelischen, die im Sommerbalbjahr 80
Prozent hatten , ist mit 78,2 Prozent annähernd dieselbe geblie¬
ben. Nach dem Beruf des Vaters kommen von den 4189 reichs-
deutschen Studierenden 1940 gleich 46,4 Prozent ans Beamten-
hamilien ; 1076 stellt die mittlere Beamtenschaft , 736 die höhere,
128 die untere . Die Zahl der Studierenden , die gegen Entgelt
dn Wirtschaftsleben tätig waren, ist seit dem Sommer 1927von
KW gleich 33,7 Prozent aus 96V gleich 23 Prozent gesunken. ^
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Das Handwerk gegen die Erhöhung der Eisenbahntarife
k . 8 . Der Reichsverband des deutschen Handwerks hat

sich mit einer Eingabe an das Reichsverkehrsministerium
gewandt und darin lebhaften Einspruch gegen die beabsich¬
tigte Erhöhung der Eisenbahntarife erhoben . Zur Be¬
gründung der ablehnenden Stellungnahme wird darauf ver¬
wiesen, daß eine Erhöhung der Tarife ohne jeden Zweifel
eine verhängnisvolle Teuerungswelle nach sich ziehen wird.
Wenn in diesem Zusammenhang auch auf die unlängst er¬
folgte Erhöhung der Posttarife Bezug genommen wird , so
entbehrt dieser Hinweis jeder Beweiskraft , da die Tarife
der Reichsbahn schon längst an die Geldentwertung und
den allgemeinen Teuerungsstand angepaßt sind . Die Ein¬
gabe verlangt mit aller Entschiedenheit im Interesse der
gesamten Volkswirtschaft eine Ablehnung der beabsichtigten
Erhöhung . Abschrift der Eingabe wurde dem Reichswirt-

, schaftsministerium und dem Reichskommissar für Handwerk
und Kleingewerbe zugestellt.

Kleine Nachrichte « aus aller Welt.
Lustmord eines Fürsorgezöglings . Wie die „Kasseler Post"

aus Marburg a . d . Lahn meldet , wurde am Ostermontag in
der Nähe von Ockershausen bei Marburg die 68jährige un¬
verheiratete Elise Cremer , die in der Nähe ein Gartenhaus
bewohnte, tot aufgefunden . Fräulein Cremer ist einem Lust¬
mord zum Opfer gefallen . Der Täter , ein 17jähriger Für-
sorgezöglingnamens Weil , konnte festgenommen werden.

Ein Pagenmord . Am Morgen des Ostersonntags fand ein
Oberlandjäger am Eeltower Havelufer die Leiche eines jun¬
gen Mannes , die dort ans Land getrieben worden war . Der
Tote wurde von der Polizei als der 19jährige Hotelpage
Karl Kotlewski identifiziert , der seit dem 24 . Januar von
seinen Angehörigen vermißt wird.

Hausbrand mit zwei Todesopfern . Um Mitternacht ist das
Wohnhaus mit Stall des Rudolf Bader in Langenee in
Vorarlberg vollständig niedergebrannt . Der zehn Jahre alte
Sohn und die dreizehn Jahre alte Tochter wurden hierbei
ein Opfer der Flammen . Der Schaden beträgt 100 000 Schil¬
ling.

Die Jugendfreundin aus Eifersucht erschossen. In einem
Hause im Norden Berlins erschoß nachts ein 27 Jahre alter
Friseur ein 19jähriges Mädchen. Er versuchte nach der Tat
zu fliehen , wurde jedoch von einem Passanten , der ihn mit
einer Schreckpistole in Schach hielt , festgehalten und der
Polizei übergeben.

Opiumfund . „Daily Mail " berichtet aus Jaffa : Als der
Zug , in dem die Tochter des Königs von England , Prinzes¬
sin Mary , am Mittwoch von Kairo nach Jerusalem reisen
sollte , durchsucht wurde , bevor man ihn nach Kairo führte,
wurde eine beträchtliche Menge Opium in dem Zuge ent¬
deckt.

SM MdSport
Die Osterfeiertage sind nun wieder vorüber und mit ihnen

auch zwei harte Tage für den Sportverein Altensteig . Der
Wettergott meinte es wirklich gut mit uns Sportlern , denn zwei
schönere Tage konnten wir uns nicht denken. Es war wirklich
eine Freude , sich aus dem Sportplatz zu tummeln . Als Oster¬
gast hatte sich der Sportverein den 1 . Fußballklub Ettlingen
auserlesen und hatte gewiß keinen Fehlgriff gemacht, denn
Ettlingen führte einen lehrreichen und fairen Fußball vor . Heiß
war der Tag und scharf der Kampf , aber trotzdem dem Besseren
den Sieg . Altensteig 2 . gegen Ettlingen 2 . gewann Altensteig
verdient mit 6 :2 Toren . Altensteig 1 . gegen Ettlingen 1 . mußte
sich Altensteig beugen und verlor ehrenvoll mit 0 :2 Toren . Daß
die Torzahl nicht höher ausfiel , hat Altensteig nur ihrem glän¬
zend bewährten Torwart zu verdanken , denn dieser zeigte trotz
seiner Krankheit „Klasse" . — Am Ostermontag war bedauer¬
licherweise nur ein Spiel , denn Lombach hatte noch in letzter
Stunde (Samstag abend ) abgesagt . Um 2.30 Uhr betraten die
1 . Mannschaft des Sportvereins Altensteig und die 1 . Mann¬
schaft des Schwimm - und Sportvereins Besigheim den Rajen.
Ein wirklich schönes und interessantes Spiel wurde vorgeführt,
doch unterlag Altensteig wieder mit 4 :1 Toren . — Beide Eäste-
vereine waren den einheimischen an Technik weit überlegen und
außerordentlich fair im Kampf . Altensteig konnte , wenn sie
wollten , an diesen Spielen viel , sehr viel lernen , hauptsächlich
der Sturm , denn was Kombination anbetrisft , war Altensteig
gleich Null , nur beseelt von dem Ehrgeiz , allein Tore zu schießen
und das verdammte Trippeln . Wer die Tore schießt , ist doch
ganz egal , die Hauptsache ist , daß Tore geschossen werden und da
führt nur ein geschlossenes Zusammenarbeiten zum Ziel . — Der
weitaus beste und zuverlässigste Mann vom Sportverein Alten¬
steig ist zur Zeit der Torwart . Höhn , der zweite Stuhlfaut,
leistete an den zwei Spielen anerkennenswerte Arbeit , ohne ihn
wäre wohl die Torzahl um ein bedeutendes gestiegen, derselbe
erntete daher von den Zuschauern reichen Beifall . Der Sport¬
verein Altensteig darf mit Stolz auf ihren Torwart blicken , denn
er ist wohl der beste vom ganzen Gau . Ur.

Lchle Nachrichten.
Der Mordfall Rosen vor Gericht

Berlin » 11 . April . Der ermordete Professor Rosen hatte
bekanntlich seiner Wirtschafterin Neumann sein Vermögen
testamentarisch vermacht. Der Bruder Rasens , Minister
a . D. Rosen in Berlin , verweigert aber die Auszahlung,
da er Frau Neumann für erbunwürdig hält , weil sie nach
seiner Meinung am Mord beteiligt war . Sie wollte des¬
halb schon 1926 Zivilklage anstrengen , mußte dies aber
unterlassen , weil sie mittellos ist, das Gericht aber die Zu¬
billigung des Armenrechts unter Hinweis auf die
schwebende Morduntersuchung verweigerte . Gestern nun
ist ihr , nach einer Meldung der „Deutschen Tageszeitung"
aus Berlin , diese Genehmigung zugegangen und ihr
Rechtsanwalt hat darauf sofort die Zivilklage auf Heraus¬
gabe des Erbes eingeleitet.

Gasexplosion
Berlin » 10 . April . Heute abend ereignete sich in der

Wohnung des Bildhauers Wilhelm Zöllner in der Ora-
nienstraße , als die Ehefrau beim Nachhausekommen ein
Streichholz anzllndete , eine Gasexplosion . Frau Zöllner
trug schwere Brandwunden am Kopf, an den Armen und
am Halse davon und mußte sofort nach dem Krankenhaus
transportiert werden ; ihre Schwester kam mit leichteren
Brandwunden an den Armen davon . Die Easmengen
waren wahrscheinlich durch ein undichtes Gasrohr in die
Wohnung geströmt.

Freiwilliger Tod eines Eeschwisterpaares am
Starnberger See

München, 10. April . Am Ufer des Starnberger Sees
in der Nähe von Bernried , wurden Kleidungsstücke, ein
größerer Geldbetrag , Reisepässe und ein Abschiedsbrief ge¬
funden und die Gegenstände als Eigentum eines 52 Jahre
alten Münchener Oberlehrers und seiner 49jährigen
Schwester festgestellt. Die nach Auffindung der Gegenstände
sofort ausgenommene Suche im See endete mit der Auffin¬
dung d ->r Leiche der Schwester, während die Leiche des
Oberlehrers bis jetzt noch nicht geborgen werden konnte.
Es besteht kein Zweifel , daß die Geschwister freiwillig in
den Tod gegangen sind . Was sie zu dem traurigen Ent¬
schluß getrieben hat , liegt völlig im Dunkel . Für den Ober¬
lehrer bestand kein sichtlicher Grund , seinem Leben ein
Ende zu bereiten.

Deckeneinsturz in einem Ausflugsort bei Bad Homburg
Bad Homburg , 10 . April . Am ersten Feiertag mittags

gegen 1 Uhr brach in einem neuen Saal von Hardeitsmühle
bei Oberstedten , während die Gäste gerade beim Essen
waren , ein großer Teil der schweren Eipsdecke , wahrschein¬
lich infolge Überlastung , ein . Die 20 Anwesenden wurden
fast sämtlich mehr oder weniger schwer verletzt, zum Teil
von Eipsstücken verschüttet. Homburger Polizei und Sani¬
tätskolonnen bargen die Verletzten aus den Trümmern.
Zwei Personen hatten so schwere Verletzungen davongetra¬
gen, daß sie mit dem Sanitätsauto abtransportiert wer¬
den mußten . Die übrigen Verletzten konnten nach An¬
legung von Notverbänden entlassen werden.

Bluttat eines abgewiesenen Freiers
Koblenz, 10 . April . In Wirges (Westerwald ) erschoß

heute abend der 25jährige Arbeiter Lamotte den Vater
seiner Geliebten in dessen Wohnung , weil dieser das Ver¬
hältnis zur Tochter nicht dulden wollte . Weiter brachte
Lamotte dem anwesenden Bruder des Mädchens einen
lebensgefährlichen Schuß bei . Der Mörder floh nach dem
benachbarten Dernbach und erschoß sich in einem Steinbruch.

Ruhestörungen bei den Chicagoer Wahlen
Chicago» 10 . April . Bei den heutigen Primärwahlen

kam es verschiedentlich zu Ruhestörungen meist unbedeu¬
tenderer Art . Neger wurden auf dem Wege zum Wahl¬
lokal angeschossen. In einem Wahlbezirk vertrieben Rauf¬
bolde die Wähler von den Wahllokalen . Da in verschie¬
denen Bezirken Wahlbeamte die Vollstopfung der Urnen
mit gefälschten Wahlzetteln duldeten , wurden Detektiv¬
abteilungen zur Untersuchung eingesetzt . 5000 Polizisten
bewachten die Wahllokale.

Kandel und Verkehr.
Berliner Produktenbörse vom 10. April . Weizen märk . 251 b

^ . RocMn mark. 262- 264. Gerste 238—280 . Hafer märk. 2-
bis 254 , Mais prompt Berlin 238—240 , Weizenmehl 31.50—35.2
Roggenmehl 35—87 .25, Weizenkleie 17 .25, Roqgenkleie 17.25 . Vi
ttnnaerbsen 46—57, kl . Speiseerbsen 35—37, Füttererbsen 25—2
Tendenz : stetig.

Frankfurter Getreidebörse vom 10 . April . Weizen 26.50 Ro
gen 27 .50 27 .75, Hafer inl . 26 .75—27 .25 , Mais für Futterzwec
24 -26—24 60, Mais für andere Zwecke 25, südd . Weizenmehl Sp
zial 0 37.50—38.50, Roggenmehl 37 .50—38.50, Weizenkleie 14 7
Roggenkleie 15.75—16.25.

Märkte
Mannheimer Biehmarkt vom 10 . April . Zugefiihrt und die °

Kilo Lebendgewicht je nach Klaffe gehandelt wurden : 85 Ochs«
M—62, 78 Bullen 32—54. 199 Kühe 16- ^ 8 . 172 Färsen M—8
875 Kälber 52—86 , 22 Schafe 43—48 , 2899 Schweine 44—57 1-r
Arbeitspferde (das Stück ) 900—1700 , 45 Schlachtvferde 50—11
Marttverlauf : mit Großvieh mittelmäßig , ausverkauft ; mit Kä
Am lebhaft , geräumt ; mit Schweinen mittelmäßig , geräumt : m
Pferden ruhig . — Der Kälbermarkt am 12. April ist auf 11 . Apr
vorverlegt . — Der am 23. April fällige Pferdemarkt fällt de
Maimarktes wegen ans. -

Herrenberg , 10. April . Dem Schweinemnrkt am letzten
Samstag waren zugesührt : 105 Milchschweine und 7 Läufer¬
schweine . Verkauft wurden 52 Milchschweine zum Paarpreis
von 33—55 ckl und 7 Läufer zum Paarpreis von 82—100 ckl.
Verkauf mittelmäßig.

Neue Erdstöße in Smyrna
Angora , 10 . April . Heute früh um 3.13 Uhr und um

9 Uhr wurden in Smyrna außer mehreren schwachen zwei
starke Erdstöße verspürt . In Torbali sind elf Häuser zer¬
stört worden , in Smyrna eines.

Gestorbene
Freuden st adt: Christian Eötz , Oberlehrer in Heil¬

bronn , Herzlähmung.
Alpirsbach: Friederike Bätzler , Stadtpflegers -Witwe,

83 I . a.
Oberschwandorf: Friederike Rapp geh . Rapp , 74 I . a,
Möttlingen: Johannes Eraze , Ortssteuerbeamter a . D .,

79 I . a.
Calw: Amalie Burkhardt , Tochter des Bäckermeisters

Burkhardt.
Oberhaug st ett: Johannes Braun , Kirchenpfleger und

Gemeinderat , 62 I . a.

Msdnassliches Wetter ffir Donnerstag
« ater de« WaflsH MrrWr LvMrSmmkgev P Kr Ds» i

«« stag imm« noch Wett«
zu erwarte ». _ /

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La » t>
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei. AltensteiD



Leite 4 SchwarzrväLer Tageszeitung „Aus den Tannen" Rr. 84
Hofstett

Die Gemeinde bringt am Samstag , den 14. ds. Mts .»
Nachmittags 2 Uhr in der „Krone" in Hofftett im Sub¬
missionsweg

4ö Rm.

Brennholz
darunter auch Papierholz zum Verkauf , eingeteilt in 5 Lose.

Schriftliche Angebote wollen bis zur genannten Zeit beim
Anwaltamt eingereicht werden . Liebhaber sind eingeladen.

Zuschlag bleibt Vorbehalten.
Eemeinderat.

.i : .

Frinfbrono.
Am Samstag , den 14. April

1S28 nachm. 2 Uhr kommen
auf dem Rathaus aus den Ge-
meindewaldungen zum Verkauf:

23 SM LmMche» mit I7.4S Istm.
1 SM Birke mit V.27 Istm.

42 Rm. Buche Anbruch
s« Rm. Nadelholz Anbruch

Gemeinderat.

Egenhausen, 10. April 1928

Todes-Amzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
liebe, gute Mutter. Groß - und Schwiegermutter
Schwägerin und Tante

EWue Merle Me.
geb. Henßler

heute Vormittag im Alter von 75 Jahren von
ihrem langen Leiden zu erlösen.

Um stille Teilnahme bitten:
Die Tochter:

Marie RnskowsLi ged . Bäuerle
mit Gatten und Kinder Lina und Felix.

Die Beerdigung findet Donnerstag, 12 . April,
nachmittags 2 Uhr statt.

1,S >8 ? 8 . mit elektr. Licht
in einwandfr . Zust . billig zu verkaufen.

Wer? sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Kammerjäger Rand
kommt die nächsten Tage nach hier u. Umgebung u. vertilgt

Ratte « , Mä «se, Wauze«
Schwabe« , Russe«

sowie sonstiges Ungeziefer unter schriftlicher Garantie.
Bestell, bitte gefl. durch die Geschäftsstelle des Blattes.

emplledlt sicd rur Kakerttgung von I

üriiellsrdgitsil sller Lrt I
nlu SoelwMM - VMkoM
KirÄlüürkrttru - krorurktou
kruklirtru - Mzlogeo ur«.
in geschmackvoller ^usküknwg, ein-
oäer wedriarbig.

üoäorne » 8ckr1ttenm»1erial, dMigv Preis«
rsscdesle lleksrangs

dödsusm , r98eii

linä billig mit

!llk. »U '
8 „klklül!

riem vorrüglicärsn, selbst"
tätigen Leitenpulverl

LrbÄtlicb in allen
einseblägigen Oescbsiten.

MM
sind in großer Auswahl
am Lager elngetroffeu

WMU MMlt, Al»

Altensteig- Stadt.

I Willigk
^ NMA
Diejenigen Mitglieder, welchead 1. 4. 28 aus der

hiesigen Fenemehr
austrete« wollen, werden
aufgefordert , ihre Uniform
spätestens bis Doumrslag,
12. 4. 28 abends 8 Uhr
beim Geräteverwalter abzu¬
geben.

II . 4. 28
Das Kommando.

Rascheste Lieferung von

zu billigsten Preisen
durch die

Altessteig
MMM

kür L . Z . EZ- - § Edül 2 Su!

Vernünftige Mütter unterstützen die Schule in
ihren hygienischen Bestrebungen zur Schul- Zahn¬
pflege und schenken ihren Leinen A. B . C.-Schützen
nach dem ersten Gang zm Schule einen passenden
Eeschenkkarton für M . 1 .6V, enthaltend : 1 Tube
Chiorodont, 1 Chlorodont -Zahnbürste, 1 Mundwasser¬
glas . 2n allen Chiorodont-Bcrkaussstellen erhältlich.

LcttTkLirgise

UIW57kä55L!

2U kodsr , bsi I

^ > a » ss

SMt « eil:
a) mSvuliche Persoves :

7 Pferdeknechte
5 Dienstknechte
2 Melker
1 Milchkutscher
2 landw. Arbeiter
1 jg. Schneider

d) weibliche Personen:
10 Mädchen für Haus - und

Landwirtschaft
7 Mädchen für Küche und

Haushalt
1 Kaffee -Köchin
2 Börsenmacherinnen

o) Lehrlinge
mit Kost und Wohnung:

1 Bäckerlehrling
2 Schmiedelehrlinge
12 Schreinerlehrlinge
1 Sägerlehrling
1 Küblerlehrling
Mitsamt NWli >.

Telefon Nr. 80.

Nü kivktiU VlliMr
^ dei Lmckero nock Lr-
vscksenen ml vr . LnLeds
«IVürwol - bei x-Ieictt- ei-
Lger Verrvenckung von Or.
vulleb 's ^IVSimol -rss ".
diso besckte gensn ckie

VorscLritt.
l.öiivon -vi'ogoi'js

iivrrion, Kitsaktsig

Ein größeres Quantum

kann abgeben
Beck zum Anker.

Eine 35 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus
Jakob Rothfuß , Wart.

Sei im Gesicht und am -s>r

d-n -Zuckec's P.MedizIn>ZKe". z 8tL so P,g.M . und Äk. I.
St- stärkste Form) , eintrockntaut. Schaum «ist morgens abwaschund mit »Luckooh-Üreme« (in Luda», « und Sv Pfg.) nachstreicheSrosiartige Wirkung von Tausend

^potdsbi« ^ItSottolL
Uivsm-Orogsrl« k. Ssrrlso

LrNvmrsvsIä-Oiotzsvrl «.

Lekrvertrsge
empfiehlt

W. MkerMe BMWg.

vrürlreytaer
krfvllyÄM

0 «r Lrtoltz Netzt io «ter »trrntzco !
tükrootz «te » <jo «»Ntät »priruripi . «1a» «Nen
I4i «̂ e -Lrre « tzoi» ci » eine tadrenNe StrLootz
vernkattt Kat.

k4iele ksNrrLNer verNeo nickt »oa koocl,
»onlicro tn ? rLri »ioo » - 8erieotabrj !li»tion i
unter Vervenelontz eter al ! ert >e » tea
klateriaUea kertzeitcllt . vco Veitioot in
lier « NNtzlceN aut Korten «ier Onoiität
lnaedeo vir nickt mit.

L» Netzt in Idreio lotererre , veno 8ie »ick
vor Kant eine » kalte » von , kakrrnlikLnlller
ta «trioLnni »cd dersten nn «t ükcr «Ne
OualitLt »- 11nter » «t »ie »te rvinKen «ierri
kockvertitzeo biieie - llakrracj uo «i «len
KUNtzen d4ari«eo - uori 8peri »trällern arrt-
iltLren la « en.

» ISvIvwerlLe
Qüterrlod x ^Ve»11alei»
tz» 8rr « «lt » brlk I » viel « I « 16.

Du derielieu äurck äie kLkirLäÜLnälrmseu

Me
er

und Schulbkdarfs-Artikel
wie

Schulhefte Zeichenwaren
Lchultaseln Lchreibwaren
Tafelschwämme Gesangbücher

find zu haben in der

V. WMNWWW „ MW
Attensteig

emailliertund lackiert
für Privat -Haushaltung,
OeLonomie, Wirtschaften,

Gasthöfe. Hotels
ohne und mit Warmwaffer-
Anlage liefert ab Lager oder ab

- Fabrik
Käkl , NLksi88I -Lir 8M10N

Effenwarenhgndlvng , an der alten Steige_

iE.
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